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(54) Vorrichtung zur Darstellung von in einem Graphikprozessor generierten analogen
Graphiksignalen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Dar-
stellung von in einem Graphikprozessor generierten
analogen Graphiksignalen auf einer digitalen Anzeige.
Sie weist einen Analog-Digital-Wandler zur Umsetzung
analoger Pixeldaten der Graphiksignale in digitale Pi-
xeldaten auf. Zur Erzeugung des Taktsignals für den

Analog-Digital-Wandler ist ein Taktsignalgenerator vor-
gesehen. Mittels einer Eingabeeinheit können die Bild-
positionierung auf der Anzeige beeinflussende Bedien-
befehle eingegeben werden. Ferner ist eine Schutz-
schaltung vorgesehen, die beim Erkennen unzulässig
großer Bildverschiebungen die Ausgabe eines Warnsi-
gnals vornimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Dar-
stellung von in einem Graphikprozessor generierten
Graphiksignalen auf einer digitalen Anzeige.
[0002] Die technischen Gebiete Personal-Computer
und Fernsehempfänger wachsen immer weiter zusam-
men. So wurden bereits Personal-Computer vorge-
schlagen, die mit einer Tuner-Karte ausgestattet sind,
um einem PC-Benutzer den Empfang und die Wieder-
gabe empfangener Fernsehbeiträge zu erlauben. Wei-
terhin sind bereits sogenannte Internet-Boxen bekannt,
die einem Fernsehempfänger beigestellt oder in einen
derartigen Fernsehempfänger integriert werden, um
dem Fernsehzuschauer auch einen Zugang zum Inter-
net zu ermöglichen.
[0003] Ferner sind bereits Femsehempfänger be-
kannt, bei denen die wiedergegebenen Bilder auf einem
Plasma-Display dargestellt werden. Derartige Fernseh-
empfänger werden von der Anmelderin unter dem Na-
men Planatron am Markt angeboten.
[0004] Bei einer Darstellung von in einem Graphikpro-
zessor generierten Graphiksignalen auf einem Plasma-
display besteht die Notwendigkeit einer Anpassung der
Bildlage und Bildgröße der Graphiksignale an das Plas-
madisplay, da es sich bei den von einem Graphikpro-
zessor erzeugten Signalen nicht um normgerechte
Fernsehsignale handelt, sondern um Bildsignale, deren
Bildlage relativ zu den vorliegenden Synchronsignalen
verschieden sein kann und deren Bildgröße von der
Größe normierter Fernsehbilder abweichen kann.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Weg
aufzuzeigen, wie in einem Graphikprozessor generierte
analoge Graphiksignale auf einer digitalen Anzeige dar-
gestellt werden können, ohne daß es zu Synchronisati-
onsstörungen kommen kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der
Erfindung ergeben sich aus den abhängigen Ansprü-
chen.
[0007] Die Vorteile der Erfindung bestehen insbeson-
dere darin, daß der Benutzer bei der Darstellung von in
einem Graphikprozessor generierten Graphiksignalen
auf einer digitalen Anzeige mittels der Eingabeeinheit
Bedienbefehle zur Positionierung des Bildes auf der An-
zeige eingeben kann, wobei sichergestellt ist, daß keine
unzulässig weite Bildverschiebung auftritt. Derartige un-
zulässige Bildverschiebungen würden die Bildsynchro-
nisation und damit die Bildwiedergabe stören.
[0008] Die beanspruchte Ausgabe eines Warnsignals
ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn der die Bedien-
befehle auswertende Mikrocomputer lediglich zwei Bit
breite Steuersignale zur Änderung des Sollwertes eines
Zählers ausgibt und im Falle von Übertragungsstörun-
gen zum Zähler keine exakte Kenntnis des Sollwertes
hat. Bei einer derartigen Aussendung von lediglich zwei

Bit breiten Steuersignalen zur Änderung des Sollwertes
ist die Anzahl der Ausgangspins des Mikrocomputers in
vorteilhafter Weise reduziert.
[0009] Weitere vorteilhafte Eigenschaften der Erfin-
dung ergeben sich aus der Erläuterung eines Ausfüh-
rungsbeispiels anhand der Figur. Diese zeigt ein Block-
schaltbild einer Vorrichtung gemäß der Erfindung.
[0010] Die in einem Graphikprozessor 1 eines Perso-
nal-Computers generierten Graphiksignale, die in ana-
loger Form vorliegen, sollen auf einer Anzeige 3, insbe-
sondere einer digitalen Anzeige, dargestellt werden, bei
der es sich vorzugsweise um ein Plasmadisplay oder
ein LCD oder eine CRT-Einheit handelt. Zu diesem
Zweck werden die vom Graphikprozessor 1 abgeleite-
ten Graphiksignale in einem Analog-Digital-Wandler 2
in digitale Signale umgesetzt, welche an die digitale An-
zeige 3 weitergeleitet werden.
[0011] Zur Erzeugung des Taktsignals CK des Ana-
log-Digital-Wandlers 2 ist ein Taktsignalgenerator 4 vor-
gesehen, der durch eine PLL gebildet wird. Diese PLL
weist einen Phasenkomparator 5 auf, dessen Aus-
gangssignal das genannte Taktsignal CK für den Ana-
log-Digital-Wandler 2 ist. Das Ausgangssignal des Pha-
senkomparators 5 wird weiterhin einem Istwertzähler 6
zugeführt.
[0012] Dessen Ausgangssignal wird in einem ersten
Komparator 7 mit einem Sollwert verglichen, der von ei-
nem ersten Sollwertzähler 12 zur Verfügung gestellt
wird. Das Ausgangssignal des Komparators 7 wird ei-
nem Eingang des Phasenkomparators 5 der PLL zuge-
führt, an dessem anderen Eingang 8 die im Graphikpro-
zessor 1 erzeugten Horizontalsynchronsignale des Gra-
phiksignals anliegen.
[0013] Folglich wird das Taktsignal CK für den Ana-
log-Digital-Wandler 2 durch einen Phasenvergleich zwi-
schen dem im Graphikprozessor erzeugten Horizontal-
synchronsignal und dem vom ersten Komparator 7 be-
reitgestellten Horizontalsynchronsignal ermittelt, wobei
letzteres der Gesamtzahl der Abtastimpulse für jedes
Horizontalintervall entspricht.
[0014] Das Ausgangssignal des Istwertzählers 6 wird
weiterhin einem zweiten Komparator 15 und einem drit-
ten Komparator 16 zugeführt, deren Ausgangssignale
an eine Überlagerungsschaltung 17 weitergeleitet wer-
den, die an ihrem Ausgang 18 einen Blanking-Impuls
zur Verfügung stellt. Dessen Beginn wird dabei vom
Ausgangssignal des zweiten Komparators 15 und des-
sen Ende vom Ausgangssignal des dritten Komparators
16 festgelegt.
[0015] Im zweiten Komparator 15 erfolgt ein Vergleich
des vom Istwertzählers 6 bereitgestellten Istwertsignals
mit einem von einem zweiten Sollwertzähler 13 gelie-
ferten Sollwert. Durch eine Veränderung dieses zweiten
Sollwerts kann der Startzeitpunkt des Blanking-Impul-
ses verändert werden und somit der Beginn des Bildes
innerhalb der Zeile..
[0016] Im dritten Komparator 16 erfolgt ein Vergleich
des vom Istwertzählers 6 bereitgestellten Istwertsignals
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mit einem von einem dritten Sollwertzähler 14 geliefer-
ten Sollwert. Durch eine Veränderung dieses dritten
Sollwertes kann der Endzeitpunkt des Blanking-Impul-
ses verändert werden und somit das Ende des Bildes
innerhalb der Zeile.
[0017] Durch eine Veränderung der Sollwerte für die
Sollwertzähler 12, 13 und 14 kann die Bildpositionierung
des vom Graphikprozessor 1 abgeleiteten Graphiksi-
gnals auf der digitalen Anzeige 3 verändert werden. Ei-
ne Veränderung des vom Sollwertzähler 12 bereitge-
stellten Sollwertes verändert das Taktsignal CK für den
Analog-Digital-Wandler 2 und damit die horizontale
Bildbreite des auf der Anzeige 3 darzustellenden Gra-
phiksignals. Eine Veränderung des vom Sollwertzähler
13 bereitgestellten Sollwertes verändert den Beginn des
Blanking-Impulses und damit den Beginn der Bilddar-
stellung innerhalb einer Zeile. Eine Veränderung des
vom Sollwertzähler 14 bereitgestellten Sollwertes ver-
ändert das Ende des Blanking-Impulses und damit das
Ende der Bilddarstellung innerhalb einer Zeile.
[0018] Eine Veränderung jedes dieser Sollwerte kann
vom Benutzer, der das auf der Anzeige 3 dargestellte
Bild betrachtet, mittels der Bedieneinheit 9 des die An-
zeige 3 aufweisenden Fernsehgerätes vorgenommen
werden. Diese Bedieneinheit weist entweder Plus/Mi-
nus-Tasten oder Cursorsteuertasten auf, die in einer
Einstellungsbetriebsart des Fernsehgerätes zur Bildpo-
sitionierung, d.h. zur Einstellung der Bildgröße und der
Bildlage des dargestellten Bildes, verwendet werden
können.
[0019] Die mittels der Bedieneinheit 9 eingegebene
Bedienbefehle werden einem Mikrocomputer 10 zuge-
führt und von diesem in zwei Bit breite Steuersignale
umgesetzt, die lediglich die Anweisung für den jeweili-
gen Sollwertzähler enthalten, den jeweiligen Sollwert
um eine Zählstufe nach oben bzw. unten zu verändern.
Diese Steuersignale werden vom Mikrocomputer 10
über einen Datenbus 11 dem jeweiligen Sollwertzähler
zugeführt. Zu einer größeren Veränderung eines Soll-
wertes, die durch wiederholtes oder längeres Betätigen
einer Taste der Bedieneinheit 9 in die Wege geleitet wer-
den kann, werden vom Mikrocomputer 10 über den Da-
tenbus 11 nacheinander mehrere zwei Bit breite Steu-
ersignale an den betroffenen Sollwertzähler übertragen.
[0020] Beim Sollwertzähler 12 und beim Sollwertzäh-
ler 14 handelt es sich beispielsweise um 11-Bit-Zähler,
beim Sollwertzähler 13 um einen 8-Bit-Zähler. Da ge-
mäß der Erfindung vom Mikrocomputer 10 zum jeweili-
gen Zähler lediglich zwei Bit breite Steuersignale über-
tragen werden, werden am Mikrocomputer lediglich
zwei Ausgangspins zur Übertragung der Steuersignale
benötigt.
[0021] Um sicherzustellen, daß auch beim Vorliegen
von Übertragungsstörungen auf dem Datenbus 11 keine
unzulässig weiten Bildverschiebungen auftreten kön-
nen, weist die in der Figur gezeigte Vorrichtung eine
Schutzschaltung 19 zur Ausgabe eines Warnsignals am
Ausgang 22 auf. Dieses Warnsignal wird dem Mikro-

computer 10 zugeführt, der durch eine Ignorierung von
Bedienbefehlen bzw. eine geeignete Beeinflussung der
Sollwerte der Sollwertzähler für Abhilfe sorgt.
[0022] Die Schutzschaltung 19 weist ein erstes Flip-
Flop 20 und ein in Reihe zu diesem angeordnetes zwei-
tes Flip-Flop 21 auf, an dessen Ausgang das Warnsi-
gnal vorliegt, wenn eine unzulässig weite Bildverschie-
bung erkannt wird. Hierzu weist die Schutzschaltung
(19) einen einbitbreiten Ausgang auf. Dem Eingang des
ersten Flip-Flops 20 wird das Ausgangssignal des drit-
ten Komparators 16 zugeführt, welches das Ende des
Blanking-Impulses definiert. Dieses tritt am Q-Ausgang
des ersten Flip-Flops 20 und damit auch am Eingang
des zweiten Flip-Flops 21 um eine Taktperiode verzö-
gert auf. Dem Enable-Eingang des zweiten Flip-Flops
21 wird das von der PLL abgeleitete Ausgangssignal
des ersten Komparators 7 zugeführt. Solange das Aus-
gangssignal des Komparators 16 um mindestens eine
Taktperiode vor dem Ausgangssignal des ersten Kom-
parators 7 auftritt, wird das Warnsignal am Ausgang 22
nicht erzeugt. Wenn das Ausgangssignal des Kompa-
rators 16 innerhalb eines Taktes mit dem Ausgangssi-
gnal des ersten Komparators 7 auftritt, wird das genann-
te Warnsignal erzeugt, so daß der Mikrocomputer 10
durch eine geeignete Beeinflussung des Sollwertes des
Sollwertzählers 14 dafür sogt, daß der am Ausgang 18
erzeugte Blanking-Impuls rechtzeitig vor dem Auftreten
des Ausgangssignals des ersten Komparators 7 been-
det ist, welches den Beginn des nächsten Zeileninter-
valls definiert.
[0023] Nach alledem bestehen die Vorteile der Erfin-
dung insbesondere darin, daß durch die Ausgabe eines
Warnsignals auf die Grenzen einer zulässigen Bildver-
schiebung hingewiesen wird. Dieses Warnsignal kann
dazu verwendet werden, einer weiteren Bildverschie-
bung automatisch entgegenzuwirken. Dadurch wird
verhindert, daß eine Bildverschiebung bis in den Be-
reich eines nachfolgenden Synchronimpulses erfolgt,
wodurch Synchronisationsstörungen bzw. Bildstörun-
gen hervorgerufen werden könnten. Die Ausgabe eines
Warnsignals beim Vorliegen unzulässig großer Bildver-
schiebungen erlaubt es, Sollwerte für die vorhandenen
Sollwertzähler durch lediglich zwei Bit breite Steuersi-
gnale zu verändern. Dadurch benötigt ein die Steuersi-
gnale erzeugender Mikrocomputer lediglich zwei Aus-
gangspins für die genannten Steuersignale.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Darstellung von in einem Graphik-
prozessor (1) generierten analogen Graphiksigna-
len auf einer Anzeige (3), mit einem Analog-Digital-
Wandler (2) zur Umsetzung analoger Pixeldaten
der Graphiksignale in digitale Pixeldaten, einem
Taktsignalgenerator (4) zur Bereitstellung eines
Taktsignals (CK) für den Analog-Digital-Wandler
(2), einer Eingabeeinheit (9) zur Eingabe von die
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Bildpositionierung auf der Anzeige (3) beeinflus-
senden Bedienbefehlen und einer Schutzschaltung
(19) zur Ausgabe eines Warnsignals, welches das
Vorliegen einer unzulässigen Bildverschiebung si-
gnalisiert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Anzeige (3) eine digitale oder analoge An-
zeigeeinheit ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Anzeige 3 ein Plasma-Display oder ein LCD
oder eine CRT-Einheit ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Eingabeeinheit (9) einen Fembedienungs-
geber aufweist und/oder die Vorrichtung einen mit
der Eingabeeinheit (9) verbundenen Mikrocompu-
ter (10) aufweist, der die mittels der Eingabeeinheit
eingegebenen Bedienbefehle decodiert und die
Bildpositionierung auf der Anzeige beeinflussende
Steuersignale ausgibt und/oder die Steuersignale
zwei Bit breit sind und/oder die Steuersignale einem
Inkrement- oder einem Dekrement-Befehl entspre-
chen und/oder die Schutzschaltung (19) einen ein-
bitbreiten Ausgang hat.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß sie einen ersten Sollwertzähler (12) aufweist,
die Steuersignale dem ersten Sollwertzähler zuge-
führt sind und der erste Sollwertzähler ausgangs-
seitig ein erstes Sollwertsignal zur Verfügung stellt.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Taktsignalgenerator (4) eine PLL ist, die ei-
nen Phasenvergleicher (5), einen Istwertzähler (6)
und einen ersten Komparator (7) aufweist, welcher
eingangsseitig mit dem Ausgang des Istwertzählers
(6) und dem Ausgang des ersten Sollwertzählers
(12) verbunden ist und welcher ausgangsseitig mit
einem Eingang des Phasenvergleichers (5) verbun-
den ist und/oder das erste Sollwertsignal die Bild-
breite des auf dem Display darzustellenden Bildes
vorgibt.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß sie einen zweiten Sollwertzähler (13) aufweist,
welcher eingangsseitig mit dem Mikrocomputer

(10) verbunden ist und ausgangsseitig ein den Be-
ginn des Blanking-Impulses beeinflussendes zwei-
tes Sollwertsignal ausgibt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß das zweite Sollwertsignal einem zweiten Kom-
parator (15) zugeführt ist, dem weiterhin das Aus-
gangssignal des Istwertzählers (6) zugeleitet wird,
wobei der zweite Komparator (15) ausgangsseitig
mit einem Eingang einer Überlagerungsschaltung
(17) verbunden ist, an deren Ausgang der Blanking-
Impuls abgreifbar ist und/oder die Vorrichtung einen
dritten Sollwertzähler (14) aufweist, welcher ein-
gangsseitig mit dem Mikrocomputer (10) verbunden
ist und ausgangsseitig ein das Ende des Blanking-
Impulses beeinflussendes drittes Sollwertsignal
ausgibt.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß das dritte Sollwertsignal einem dritten Kompa-
rator (16) zugeführt ist, dem weiterhin das Aus-
gangssignal des Istwertzählers (6) zugeleitet wird,
wobei der dritte Komparator (16) ausgangsseitig
mit einem weiteren Eingang der Überlagerungs-
schaltung (17) verbunden ist, an deren Ausgang
der Blanking-Impuls abgreifbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Schutzschaltung (19) ein das Ende des
Blanking-Impulses anzeigendes Signal und das
aus der PLL abgeleitete Ausgangssignal des ersten
Komparators (7) zugeführt sind und/oder die
Schutzschaltung ein erstes Flip-Flop (20), welchem
eingangsseitig das das Ende des Blanking-Impul-
ses anzeigende Signal zugeführt ist, und ein in Rei-
he zum ersten Flip-Flop (20) vorgesehenes zweites
Flip-Flop (21) aufweist, wobei dem zweiten Flip-
Flop (21) weiterhin das aus der PLL (4) abgeleitete
Ausgangssignal des ersten Komparators (7) zuge-
führt ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schutzschaltung (19) ausgangsseitig mit
dem Mikrocomputer (10) verbunden ist und der Mi-
krocomputer als Reaktion auf die Ausgabe des
Warnsignals eine weitere Bildverschiebung hervor-
rufende Bedienbefehle ignoriert und/oder die Ein-
gabeeinheit (9) Cursorsteuertasten oder Plus/Mi-
nus-Tasten zur Eingabe der die Bildposition beein-
flussenden Bedienbefehle aufweist.
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